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Bekanntmachung
Nr. HK l |l . 17. K. R . A,

äffend Beschlagnahme, Be-
lvserhebnng und Enteignung
ne freiwillige Ablieferung
von Glocken aus Bronze.

Vom 1. März 1017.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

lichen Krieasministeriums zur allgemeinen Kenntnis ge-
mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den allge-

n Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede Zu¬
handlung gegen die Vorschriften über Beschlagnahme
Lnreignung nach § 6*) der Bekanntmachungen über die

tcllung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-
ü.S .357) ,oom9. Oktober 1915 lReichs-Gesetzbl. S . 645),

25. November 1915 (Reichs-Gesctzbl. S . 778) und vom
“ Ptemder 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1019) und jede

lHandlung gegen die Meldepflicht nach § 5**) der Br¬
üchlingen über Vorratserhebtungen vom 2. Februar 1915
-Gesetzhl.S .54), vom3. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.

549) und vom 21. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
bestraft wird. Auch .kann der Betrieb des Handelsge-
' gemäß der Bekannjmgchung zur Fernhaltung . unzü-
!ger Personen r 'om Handel vom 23. September 1915
^ setzbl. S . 603) untersagt werden.

L - 8 1 '
Zukrafttreke« der Bekanntinachung.

Die Bekanntmachungtritt mit dein Beginn des 1. März
i m Kraft.

8 2.
Bon der Brtanntmachong betroffene Gegenstände.
An der Bekanntmachung werden .betroffen : sämtliche
Bronze gegossenen-Glocken mit Ausnahme der im § 3

igesiihrten BronzeglockeN.
Betroffen werden auch solche Glocken, deren Bronze

' 'der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlichen Kriegs-
fsteriums oder durch die Militärbefehlshaber frcigegeben
iden ist, und ferner auch solche Glocken, die per freiwilligen
M brreitgestellt waren, aus deren Ankauf für Heeres-
«« aber vorläufig verzichtet worden ist.

>4 82 . fr,
Ausnahmen.

^Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt-
hung sind Bronzeglocken, deren Einzelgewicht unter 20
Wamm beträgt , Glocken in mechanisch betriebenen Klocken-
mn, Glocken für S 'gnatzwecke bei Eiscnl̂ hnen, aus Sckiffen,
"atzenbahnen und Fcuerwehrfahrzeugen.

8.4.
Bon der Bekanntmachung betroffene Personen,

' Betriebe »sw.
_ _ . ®on  den Bestimmungen dieser Bekanntmachung werden

. tl'i en  alle natürlichen und juristischen Personen, welche
vor» dieser Bekanntmachung betroffenen Bronzeglocken

«4 Gefängnis dis zu einem Jahr oder mit Geld-
I ** . b,ä  Zu 10000 Mark wird, sofern nicht nach den all-
—^  * men  Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

*-«« der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände
herauszugebenoder sie auf Verlangen des Erwerbers
zu überbringen oder zu übersenden, zuwiderhandrlt;

•®*r unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei»
stiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, oer»
uiust oder kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt:

der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen-
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu-

^ anverhandelt:
Hand ^^ 'K"kn Ausführungsbestimmungen zuwider-
s Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
—jv i . unrichtige oder unvollständige Angaben

rn? Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
I« vis zu zehntausend Mark bestraft, auch können

, ' b^ . .°Eischwiegen sind, im Urteil für dem Staate
' bip Ctf"art rDerben- Ebenso wird bestraft, wer vor-

uuterläßt^ ^ ^ uen Lagerbücher einzurichtrn oder zu
die Auskunft. : der er auf Grund dieser

unri^ °^ fUchi,t ist, nicht i . der gesetzten Frist erteilt
strafe ÜP unb  unvollständig « Angaben macht, wird mit
mit rc c»^ dreitausend Mark oder im Unvermögens-
bestebis  zu sechs Monaten bestraft. Ebenso
tm*,!Lu® er  fahrlässig die vorgeschriebenen Lager-
MUnchten oder zu führen unterläßt.

(§ 2) im Besitz oder Gewahrsam haben, insbesondere Ver¬
waltungen usw. von Kirchen, Klöstern und Kapellen, Straf¬
anstalten, Rathäusern (Stadthäusern ) und sonstigen öffent-
licken Gebäuden, Hospitälern, Schulen, Fabriken, Mühlen,
Berg - und Hüttenwerken üsw., ferner Betriebe und Werk¬
stätten, die neue Glocken gießen oder gesprungene Glocken
umgießen oder die Bronzeglocken, die zum Verkauf bestimmt
sind, im Besitz oder Gewahrsam haben.

8 5.
Beschkagnahin«.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Bronze¬
glocken werden hiermit beschlagnahmt.

8 6.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Bronzeglocken
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig
sind, soweit >ie nicht ausdrücklich durch die folgenden Anord¬
nungen oder etwa weiter ergehende Anordnungen der Metall¬
mobilmachungsstelleder Kriegs-Rohstoffabteilung des Kriegs-
amts oder der beauftragten Behörden erlaubt werden. Den
rechtsgelckäftlichenVerfügungen stehen Verfügungen gleich,
die im Wege der Zwangsvollstreckungoder Arrestvollziehung
erfolgen. (

Trotz der Beschlagnahmesind ferner alle Veränderungen
und Verfügungen zulässig: die mit Zustimmung der mit der
Durchführung der Bekanntmachung beauftragten Behörden
erfolgen.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Wci-
tergebrauch der beschlagnahmten Bronzeglocken bleibt unbe¬
rührt.

. 8 7-
Meldepfkiicht, Enteignung und Ablieferung der be¬

schlagnahmten Bronzeglocken.
Die von der Bekanntmachung betroffenen Bronzeglocken

unterliegen einer Meldepflicht, auch wenn die Befreiung von
der Beschlagnahme, Enteignung und Ablieferung gemäß den
Sonderbestimmungen des 8 9 ausgefprochen wird ; sie sind
durch den Besitzer zu melden. Die gemeldeten Bronzeglocken
werden durch besondere an den Besitzer gerichtete Anordnungen
enteignet werden. Gemäß den Bestimmungen dieser Ent¬
eignungsanordnungen sind sie alsdann , soweit erforderlich,
auszubauen und nach Cnffernung der Klöppel und Klöppel-
chre an die Sammelstellen abzuliefern.

Die enteigneten Bronzeglocken, die nicht innerhalb her
in der Enteignungsanordnung ! vorgeschriebenen Zeit abigeliefert
sind, werden auf Kosten des Ablieferungspftichtigenzwangs¬
weise abgeholt werden.

Mit der Durchführungdieser Bekanntmachung werden
dieselben Kommunalverbändebeauftragt, denen bereits die
Durchführung der BekanntmachungM. 1/10. 16. K. R. A.
oom 1. Oktober 1916, betreffend Beschlagnahme, Brstands-
erhrbung und Entcignutz von Bierglasdrckeln, Biectrug-
deckeln aus Zinn und freiwillige Ab.iefecung oo» anderen
Zinngegenständen, übertragen worden ist. Diese erlasse«
auch die Ausführung-D.'stimmungen hinsichtlich der Melde¬
pflicht, Bblieserung und Einziehung der beschlagnahmten
Bronzegkockrn.

8 8-
Hebe rnahmeprei».

Der von der beauftragten Behörde für die Klockenbronze
zu zahlende Uebernahmepreis wird für die aus einem  Bau¬
werk ausgebauten Glocken wie folgt festgesetzt:

a ) bei Geläuten*) mit einem”Gesamtgewicht über 665
Kilogramm

auf 2,00 M . für das Kilogramm,
zuzüglich einer festen Grundgebühr von 1000 M. für
das Geläut;

b) bei kleinen Geläuten bis zu 665 Kilogramm
auf 3,50 M . für das Kilogramm,

ohne jede weitere Grundgebühr.
Maßgebend ist für die Preisberechnung das aus einem

Bauwerk ausgebaute gesamte  Bronzegewicht.
Die Ilebernahmepreise enthalten den Gegenwert für die

abgelieferten Bronzeglocken einschließlich aller mit der Ab¬
lieferung verbundenen Leistungen, wie den Ausbau der
Bronzeglocken, die Entfernung der Klöppel und Klöppelöhre
und die Ablieferung an bie Sammelsteilen.

Abliefeter, die mit den vorbezeichneten Uebernahmepreisen
nicht einverstanden sind, sollen dies sogleich bei der Abliefe¬
rung erklären. In Fällen , in denen eine gütliche Einigung
über den Aebernahmepreis nicht erzielt ist, wird dieser ge¬
mäß §8 2 und 3 der Bekanntmachungen über die Sicher-
steNung von Kriegsbedarf auf Antrag des Betroffenen durch
das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft in Berlin W 10,
Viktoriastratze 34, endgültig festgesetzt.

§9.
Befreiung von der Beschlagnahme, Enteignung und

AUieferung.
Solche beschlagnahmten Bronzeglocken, für die ein be¬

sonderer wissenschaftlicher, geschichtlicher oder Kunstwerk durch
*) Unter Geläut im Sinne der Bekanntmachung wird

die Gesamtzahl der auf einem Bauwerk befindlichen Bronze¬
glocken verstanden, wenn sie auch an verschiedenen Türmen
u. a . m. untergevracht sind.

Sachverständige festgestellt wird, di« von den Landeszentral¬
behörden bestiinmt und den Betroffenen von den deauftragten
Behv rden alsbald namhaft zu machen sind, müssen von den br¬
au kragten Behörden von der Beschlagnahme, Enteignung
und Abaeserung befreit werden.

Die vor dem Inkrafttreten der Bekanntmachung er¬
statteten Gutachten können keine Berücksichtigung finden.

Die beauftragten Behörden sind weiterhin angewiesen, die
Enteignung und Ablieferung von einzelnen Glocken oorkäusig
zurückzustellen. \

1. wenn fein besonderer, sondern nur ein mäßiger wissen¬
schaftlicher, geschichtlicher oder Knnstwert oorliegt, pder
solche Bronzeglocken noch nicht oder nicht endgültig von
den zuständigen Sachverständigenbeurteilt worden sind.

2. wenn eine Glocke für die Bedürfnisse des Gottesdienstes
erhalten bleiben soll, '

3. wenn die Kosten des Einbaues der Ersatzglocken aus¬
schließlich  des Wertes derselben den Uebernahme-
preis für das ausgebaute Bronzegewicht überschreiten
würden. .

Ueber die endgültige Befteiung entscheidet die Metall-
Mcbilmochungsstelle im Benehmen mit den zuständigen Auf¬
sichtsbehörden.

Andenlenwert entbindet nicht von der Beschlagnahme,
Enteignung und Ablieferung.

*8 io.
Freiwillige AMeferong von Bronzeglocken.

Die Sammelstellen sind auch zur Entgegennahme von
gemäß 8 3 der Bekanntmachung nicht betroffenen Bronze¬
glocken verpflichtet. Für jedes Kilogramm solcher freiwiüiK
abgelieferten, von Beschlägen oder Bestandteilen aus an¬
derem Material als Bronze freigemachten Bronzeglocken wer¬
den 2,50 M . vergütet.

. § 11 .
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die die vorstehende Be
kanntmachung betreffen, sind an dje deauftragten Behörden
zu richten, mit der Bezeichnung„B etr . Bronzeglocken"
zu versehen und dürfen andere Angelegenheiten nicht Ae-
handeln.

Frantsur , ^Main ), den 1. März 1917.
SteNp. Generalkommoudo.

des 18. Armeekorps

DülirtrüßsbrkilMmchüNg
Nr. W . HI llil |I2 . 16. K. R. A.

ZU der Bekanntmachung Nr.
W. M. 57|4. 16 K. R A. vom
31. Mai 1916, betreffend Be-
standserhebung von tierischen
und pflanzlichen Spinnstoffen
(Wolle, Baumwolle, Flachs,

Ramie, Hanf, Jute, Seide) und
daraus hergestellten Garnen

und Seilfäden-
Vom 1. März 1017.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in
Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs--
Gesetzbl. S . 813) — in Bayern auf Grund des Bayerischen
Gesetzes über den Kriegszststand vom 5. November 1912 im
Verbindung mit dem Gesetz oom 4. Dezember 1915 und
der Königlichen Verordnung vom 31. Juli 1914 den Uebcr-
gang der vollziehenden Gewalt betreffend — mit dem Be¬
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Zu¬
widerhandlung, auch verspätete oder unvollständige Meldung
nach der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2.
Februar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 54) in Verbindung mit den
Erweiternngsbekanntmackungen vom 3.  September 1915
(Reicks-Eesetzbl. S . 549) und vom 21. Oktober 1915 (Reichs-
Eesetzbl. E . 684) bestraft wird, soweit nicht nach den allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind. Auch
kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt¬
machung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Han¬
del vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. 2 . 603)
untersagt werden.

Artikel I.
8 2 Gruppe 3A der BekanntmachungW. M. 57/4. 16.

K. R. A. vom 31. Mai 1916 erhält folgende Fassung:
„Bastfaserrohstoffe geknickt, geschwungen, gebrochen, ge-
heckelt und als Werg oder als beschlagnahmter Ab¬
fall".



Artikel II.
ln § 2 ju a) und b) fallen in AAsatz3 die Wort «:

„und ungeschnittenes Bastfaserstroh auf dem Felde"
und in Abfati 6 die Worte:

„und “für Bastfaserstroh"
fort.

Artikel III.
§ 2 zu a) und b) Absatz 4 wird aufgehoben.

Artikel IV.
Alle auf 8 2 Gruppe 4 bezüglichen Anordnungen der

Bekanntmachung W. M. 57/4 . 16. ft . R . A. sind durch § 14
der Bekanntmachung Nr . W . IV. 100/1. 17. ft . R.
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebmng von roden
Seiden und Seidenabfüllen aller Art aufgehoben.

Artikel V.
In ß 2 zu a) und b), letzter Absatz, werden Ziffer 1

und 2 ausgehoben. * _ .
Es sind in Zukunft auch im Stuhl liegende ftetten . sowre

der Sckutz an Webstühlen für das im Webchrozef- befind¬
liche Stück der im Stuhl liegenden ftette zu melden.

Artikel VI.
In § 2 zu a) und b), letzter Absatz, Ziffer 3 sowie

in § 7, Absatz3 sind die Worte:
„Nühfäden, Nähzwirne, Maschinenzwirne und'

durch die Bekanntmachung W. M. 500 12. 16. ft . R . Ä. auf¬
gehoben.

Artikel VII.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. März 1917 in ftraft.
Frankfurt (Main ), den 1. März 1917.

Stellv. GeneralkvinniLudo.
> des 18. Armeekorps

NllihtillgsdrkMlltmaihüllg
Rr . H . II . ISOÖjl. 17 K. R . A.

zu der Bekanntmachung Nr.
W. II. 18««jS l «. ft- R A
und de« NachträgenW II.

18««jS 1«. ft R. « . und W.
II. 1«««,». 16. ft. R « . be¬

treffend Höchstpreise für
Baumwollfpinnftoffe und

Banmwoügefpinfte.
Vom >. Mär , I» I7 .

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des S«
fetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851, in
Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-
Gefetzbl. S . 813) — in Bayern auf Grund des Gesetzes
Lber den Kriegszustand vom 5. November 1912 in Ver¬
bindung mit dem Gesetz vom 4. Dezembjer 1915 und der
Allerhöchsten Verordnung vom 31. 3uli 1914 — des «Ge¬
setzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichs
Gefetzbi. S . 339) in der Fassung vom 17. Dezember 1914
(Reichü-Gesetzbl. S . 516), der Bekanntmachungen über die
Aenderungen dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915 (Reichs
Gesetzbl. S . 25). vom 23. September 1915 (Reichs-DesetzbL
S . 603) und vom 23. März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S,.
183) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht,
datz Zuwiderhandlungen nach den in der Anmerkung' ) abge-
drucktep Bestimmungen bestraft werden, sofern . nicht Mch
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind.
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemätz der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. s.
603) untersagt ,werden.

•) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit^GeW
strafe bis zu zehntausend Mart oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;

Die Herrin von Retzbad ).
Akoman von H. Eourths - Mahler.

2 wer »men anderen zum Abfcblutz eines Vertrages auf¬
fordert. durch den die Höchstpreise überschritten werden
oder sich zu einem solchen Vertrag erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung
(§§ 2, 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise) be¬
troffen ist. beiseiteschafst, beschädigt oder zerstört;

4. wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise
festgesetzt sind, den zuständigen. Beamten gegenüber
verheimlicht:

6. wer den nach § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
erlassenen Aussührungsbestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 oder 2
ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrags
zu bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden i|t
oder in den Fällen der Nr . 2 überschritten werben ,ollte;
übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark, so ist auf ihn
zu erkennen. Im Falle mildernder Umstände kann die
Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages ermätzigt
werden.

In den Füllen der Nummern 1 und 2 kann neben der Strafe
angeordnet werden, datz die Verurteilung auf Kosten des
Schuldigen öffentlich^ ekanntzumachenist; aucĥ kann̂ neben
Gefängnisstral ' “
tonnt werden.

nrircy oeiaTuujumm̂ en. uuu/ «»vw.
auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er-

Artikel I.
In die Bekanntmachung, betreffend Höchstpreise für

Baumwollspinnstoffe und Baumwollgespinste Nr . w . II.
1800/2. 16. ft . R . A. wird folgender

§ 4a eingefügt:
Für rohe und einfache Baumwollgarne auf Kops

nach .dem System der Drerzyliirder- Spinnerei herge¬
stellt (Preistafel 2 Ziffer l, IV. und Va), die auf Grund
von nach  d e m 2 4. Jan  y a r 1917 au s g e ste l t e n
Spinner  l a ubn isfche in  e n g e spo nn en  werden , er¬
höhen sich die Höchstpreise um folgende Sätze:

1. für Garne mit einem Gehalt von weniger als :>0 o. H.
Originalbaumwolle um '40 v. H.,

2 für Garne mit einem Gehalt von mindestens 50 v. H.
und höchstens 75 v. H. . an Driginalbaumwolle um
30 v. H., '

3. für Garne mit einem Gehalt von mehr als 75 v. H.
Originalbaumwolle um 10 v. H.

Beispiel: Der Höchstpreis für Dreizylinder-Abfallgatn
16/2, gebleicht, auf Kreuzfpulen, das auf Grund
eines Spinncrlaubnisfchcins vom 1. Februar 1917
gesponnen worden ist, berechnet sich wie folgt:

161 Dreizylinder-Abfallgorn roh auf ftovs (Preis-
tafel 2, Va)
40 o. H. Zuschlag •
Zwirnlohn

Bleichzuschlag
a) Gewichtsverlust 7 o. H. ,

bi Bleichlohni

3,25 Mark,
1.30 Mark.
0,64 Mark.

0.36 Mark.
0,20 Mark,

Höchstpreis '5,75 Mark.
Artikel II, . . .

§ 4 Abs. 6 der Bekanntmachung, betreffend Höchstpreise
für Baumwollspinnstoffe und Baumwollgespinste Nr . W. II.
1800/2.' 16. ft . R . A. erhält folgende Fassung:

Ballenpackung ist frei. Für Kisten bürfen dre Ge¬
stehungskosten nicht überschritten werden.

^Artikel HI.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem fl. März 1917

in Kraft . : "i vr/ :• ■i-.- -
Franffurt (Main ), den 1. März 1917. >

Steilo. Generattommand»
■. 18. Armpeksrp«.

«a bi« Herr«« B k̂germeifter
Ich erinnere an die pönktliche Einreichung des Zähl

Materials für die WeMhIung . Listen, welche. nicht recht
zeitig mir vorliegen , werde ich auf Lasten der Säumigen ab¬
holen lassen-. Auf sorgfältige Aufrechnung der Listen ist
grotzer Wert zu legen. . >

Limburg, den 1. März 1917. . ,j
m \  Der Landr« .

(Nachdruck verboten.)
Puntt zehn Uhr sahen die Verwandten des Erblassers in

dem grotzen Festsaal. Hier war vor einigen Tagen die
Leiche eines einsamen Sonderlings aufgebahrt gewesen?
ohne jeden Schmuck, ohne eine Blume, einfach- und schlicht
«in toter Mann , oh>«e alles Gepränge, das doch seinem
Namen, seinem Reichtum und seiner Stellung zugekommen
wäre Sessel waren zusammengerückt, auf denen man Platz ge-?
nommen hatte. Hinter diesen Sesseln hatten sich die ẑahl¬
reichen Beamten und Diener ausgestellt. Alle d«e>e Men¬
schen waren von einer gewissen Spannung erfüllt. Be,on-
der- lag ihnen allen die Frage am Herzen, wer Herr über
Retzbach wurde. Denn davon hing wohl manche Enstenz ab.

Nur ein einziger Mensch in diesem Saale , den feierliches
Schweigen erfü.tte, wutzte. welche Enthüllungen das Testa¬
ment bringen würde, das war Doktor Haffner. Dieser
fatz mir einigen Herren vom Gericht der Versammlung gegen¬
über an einer langen Tafel. Mer seinem feinen, unbewegten
Gesicht war nichts abzulesen. _

Die feierliche Stelle wurde nur wiederholt , von einem
starten Räuspern und ungeduldigen Schnaufen »es geräusch¬
vollen Oberst unterbunden. Die beiden alten Stistsiräulems
fuhren dann jedesmal nervös zusammen. — Wahrscheinlich
dachten sie an die furchtbaren Töne, die ihnen in der Nackt
ein Grausen verursacht hatten. Einmal fiel Fräulein Sabine
vor Schreck das Brillenfutteral herab. Holdchen bückte sich
mit Binchen zugleich danach, und da stietzen sie ein wemg un¬
sanft mit den Köpfen zusammen. Sie rieben sich die schmer¬
zende Stelle und sahen sich verlegen langsam um. Schnett
nahm 5wldchen noch eine Pfefferminzpastille, was neben ihr
der Oberst mit einem wilden Schnaufen bemerkte, und worauf
er die Ahnungslose mit einem wütenden Blick anstierte, datz
sie sich wie ein furchtsames Hühnchen zusammenduckte.

Nichtamtlicher teil.
Ter Tauchbootkrieg.

Tanchbooterfolge im Mittclmeer.
Uebcr 48 «Oft Tonnen , darunter zwei

Truppeutransportdampfcr , verf«
B e r li n , 1. Mürz. ZW . T. B . Amtlich) ^

gebiet des Mittelmeeres wurden von unseren ltnti
versenkt: Am 17. Februar südlich von Malta ein
l a d en e r ostwärts steuernder Transport  d an,
etwa 9000 Tonnen, am 23. Februar ein vollh !̂
von Begleitfahrzcugen gesicherter Truppentran
d a m p f e r von etwa 5000 Tonnen, am gleichen1
beladener ebenfalls  begleiteter Transp ^,.
p f e r von etwa 5000 Tonnen, am 24. Februar
nete Truppentransportdampfer „Dorol'
4494 Tonnen mit etwa^500 Mann ft £ loni a U rup
Artilleri e und Pferden an Bord.
Truppen ist ertrunken.

Der Chef des Admiralstabs der Mari«.
Weitere l3 Fahrzeuge im Mittelmeer

Berlin.  1 . März . (W. T . B . Amtlich)
bekannt gegebenen Transportdampfern wurden von
Unterseebooten in den letzten Tagen im Mitteln:,
dreizehn Fahrzeuge mit insgesamt 25166 Tonnen
darunter der italienische  Daw »fer „Dzcania" (4L.
mit Lveizen  von Amerika nach Italien , der vech
waffnete englische  Dampfer „Eorso" (3264 Tonn̂,
5000 Tonnen Manganerzen . Leinsamen  undZx,
wolle  von Bomban nach Hüll, der bewaffnete H
Nische Dampfer „Trudenza" (3307 Tonnen) -nit
von Argenttnien nach Italien , der schwedische
„Skogland " (2903 Tonnen) mit Kohle  von No
Neapel, der griechische  Dampfer „Priconiios <1
nen) auf dem Wege von Salonik nach.Algier.

Ablauf der Schoufrist für Lögelschiff«.
! erlin.  1 . Mürz. (W .T.B . Amtlich.) In '

vom 28. jum 1. März ist die "Schonftift für Segelfch
im Sperrgebiet des Atlantischen Ozeans abgelaufen.
diesem Zertpuntt ab gilt in allen -Tperrgebieten̂ nuM
nach die allgemeine Warnung , nach der die ^
keine Einzelwarnung mehr rechnen kann.

Das zweite Versuchsscktiff
Base l.  1 . März , (zf.) Havas meldet aus Bo

Der amerikanische  Dampfer :„Rochester" ist ch
Gironde eingelaufen.
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Großes Hauptquartier.  1 . März.
Amtlick̂)

Weitlichre ftriegrfch « « ptatz.
Auf beiden Ancre-Ufern iit vor einer Reihe von

aus besonderen Gründen ein Tell unserer vorderen
freiwillig und planmätzig geräumt /und die Bert
eine andere vorbereitete Linie gelegt worden.

Dem Gegner blieb unsere Bewegung verborgen^
sichtig handelnde Rachhutposten verhinderten seine nur '
vorfühlenden Truppen an kampfloser Besitznahme d«
UNS aufgegebenen Gelündestreffens . Bei überlegeuk'

griff befehlsgemätz ausweichend, fügten diese schwach««
lungen dem Feinde erhebliche blutige Verluste zu, nab«
bis jetzt 11 Offiziere 174 Mann als Gefangene und
fchnrengcwehrc ab und beherrschen noch heute das
unserer ./Stellungen.

Nack- starkem Feuer griffen in den gestrigen M
den die Engländer bei Le Transloy und Sailly an.
griff scheiterte bei Le Transloy vor dem Hinde

-Sailly , wo er auck nackts wiederholt wurde, im "
Eingedrungener Feind wurde unter Einbutze von
fangenen im Gegenstotz geworfen; an zwei rü«^
begrenzten Stellen sind englische Schützennesterr

Aus dem Westufer der Maas bereitete sich moi
französischer Stotz vor ; unser Vernichtungsfeuer oereiick
Durchführung.
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Anne-Rose fast dicht vor Lothar . — Er konnte jich
o recht nach Herzenslust in den Anblick̂der goldschimmernden

Flecktcnpracht' vertiefen. Auch das Stteifchen des weihen
Nackens, das zwischen Kleid und Haaransatz sichtbar wurde.

sesfelte ihn sehr. Zuweilen sah er das. sauste Oval ihrer
Wangen, ein rosiges Ohr und dann einmal das ganze Profi!
mit dem entzückenden Kaschen. Er hatte wirklich reichlich
zu tun und kaum Zeit , auf seine andere Umgebung zu achten.
Und Anne-Rose muhte wohl feine Blicke fühlten. Sie war
unruhig und ihr war zumute, als zwinge sie eine geheimnis¬
volle Macht, sich nach ihm unrzuschen. Schwer nur konnte
sie widerstehen, sie Hütte so gern gesehen, ob seine Äugen
noch so seltsam blickten,/wie vorhin, als sie aus dem Park
gekommen waren . Sie hatte sich nämlich einzureden ver¬
sucht, datz sie sich nur eingebildet hatte, einen besonderen Aus¬
druck in seinen Augen gesehen zu haben. Vorhin , als sie
mit dem Vater und Tante Jettchen in den Saal trach
war er noch nicht dagewefen pnd als er kam und hinter
ihr Platz nahm, hatte er ihr nur einen Grutz zugeflüstert.

Das eine war sicher— Anne-Roses und Lothars Auf-
mertfamkcit ' konzentrierte sich nicht auf die Testamentseroff-
nung. Dafür war Oberst von Uechteritz mit allen Sinnen
dabei. Seine wajserblaucn Augen quollen ihm förmlich aus
dem blauroten Gesicht heraus, als endlich Doktor Haffner
sich erhob und das wichtige Dokument in die Hand nahm.
Die Siegel wurden geprüft und unverletzt gefunden und
nun wurde das Testament geöffnet und enffaltet.

Atemlose Stille herrschte jetzt, selbst der Oberst hielt den
schnaufenden Atem an. Tante Jettchen drückte vor Erregung
Anne Roses Arm an sich, Sie war von einer grotzen Zu¬
versicht erfüllt, datz dieses Testament ihren ärgsten Sorgen
ein Ende machen würde. . . .

„Man mutz nur dran glauben," sagte ,ie sich. Und sie
glaubte daran , wie än den Gewinn in der Lotterie.

Jetzt begann Doktor Haffner vorzulesen. Kurz, klar und
treffend waren die Worte ' gesetzt und alles mit präziser
Bestimmtheit angegeben. '

Zuerst wurden in diesem Testament eine Reihe von ver¬
dienstvollen treuen Dienern und Beamten mit Legaten be¬
dacht. Frau Brigitte Engel wurde als erste genannt.

Die Geduld des Obersten wurde aus eine harte Probe
gestellt. . , w -.

Dann kamen plötzlich die beiden Sttstsfräulems . Sabine
und Reinholdine von Uechteritz, an die Reihe. Der Erblasser
lratte jede der Schwestern mit zentausend Mark bedacht.

Da konnte Doktor Haffner vorläufig nicht weM
Laut aufweinend vor Glückseiigkeit sanken sich' die bew«

' Schwestern in dir Arme und riefen nutzer sich « «
barteit und Freude:

„Der gute Malte , der edle gute Malte !"
Unbekümmert um alle die Menschen umher, VW

ihrer Freude Lust. Sie wären sonst daran erfti«
Lothar neigte sich vor. » ■-j §j
„Ein hübscher Anfang, freuen Sie sich, AM

flüsterte er. . "M
Sic wandte sich nach -ihm um. Er sah,-
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Augen feucht waren vor Rührung.
Aufatmend nickte sie ihm zu. . M
„Ich bitte um Ruhe ! Zur Sache!" riefH

Oberst erbost den alten Damen zu.
Die lietzen sich erschrocken los und sanken in Hfl

zurück. Aber sie hielten sich krampfhaft bei
und nickten sich wieder und wieder glückselig zu, M
auch immer wieder die Freudentränen abtrowW
konnte Doktor Haffner weiter lesen. Und jetzt M
auch der Oberit von Uechteritz an -die Reihe. 20*.rl
genannt wurde, setzte er sich mit einem̂ erlöstenJ ?!,
Positur , nervös seinen graumelierten
Aber gleich darauf sank er mit einem halbunterdrM
in seinen Sessel zurück und sein Gesickt nahm eine bea»5
Färbung an. Der Erblasser hatte invezug auf ihn
matzen testier l.

„Dem Oberst a.  D . Heinrich Gustav von
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mache ich meine lleine Briefmarkensammlung >«t«J
und als Entschädigung für das viele Porto,
für Briefe an mich ausgegeben hat. Diese-
auf die ersten drei nneröffnet geblieben und lieg
selben Schrankfach in meiner Bibliotbek. - ist, ^
Briefmarkensammlung untergebracht ist. Sie
Wunsch dem Absender wieder zugestcllt werden, g»
Markensammlung repräsentiert einen Wert
tausend Mark, denn ich habe das Sammeln
aufgegeben. Oberst Gustav von Uechteritz ist ZU"
hat seine Pension. Autzerdem ist er mir vo«
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* * * ** ^ tini Leopold von Bayern.
.. . ^ wesentliches.

Front des Gen « raloberste«
Erzherzog Zosef

»allem Sckmeefall war in den Waldtarpathen nur
^ * * Höhen östlich der Bistritz das Geschützfeuer lebhaft.
6Ü! w'l  Der Koleputna-Sttaße griff der Russe am Morgen

die von uns genommenen Stellungen vergeblich an.
^ unö  f ^ oz-Tal wurden kleinere Vorstöße,

ß , ^ Höhen zwischen Susita - und Putna Tal Angriffe
Skr « Kräfte abgewiesen.

r « ,r « » sr « p » e de » E e n er a lse ld m a rs ch all»
vo » Mackensen

Russische Streiflommandos sind bei ffaurci (nördlich von
- -v bei Lorbul am Sereth vertrieben worden.

Mazedonisch « Front.

Keine besonderen Ereignisse.
Abweisung der italienischen Angriffe östlich von

«aralooo im Lerna -Bogen sind 5 Offiziere und ZI Man
Imngc » in unserer Hand geblieben.

Der erste GeneralquartieeMeistrr : L » d « n d o r f f.

Ein englischer Angriff gescheitert.
Perlin,  1 . März . Abends . (W . T . B . Amtlich .)
Oestlich von Souchez ist ein starker englischer

Angriff gescheitert.
Von der Westfront und aus dem Osten ist nichts wesent-

Sietes *u melden.
Bo » Ser Westfront.

Haag.  1 . März , (zf. ) Die „ Times " schreibt über
die Vorgänge an der Westfront : Langsam und beinah « » m
«ertlich scheint sich der Laufgrabenkrieg , wie wir ihn kennen
qelrrnk haben , an der Westfronl zu ändern , und beinache,
vlme daß wir es merken , nähern wi - uns der Wiederaufnahme
-es Bewegungskrieges , der naturgemäß die letzte Phase des
Kampfes charakterisieren mutz . Der Laufgraben bat nun
chrc geringere Bedeutrmg ' als früher , aber der Abzug der
Dustcken kann für uns noch mehr bedeuten.  Er kann
an einigen Ltelken unsere Plane für den Frühjahrsfelbzug
m Verwirrung bringen . Wenn unsere Vorbereitungen in der
Erwartung gemacht worden sind , laß der Feind auf einer
bestimmten Linie stehen bleiben wird , und wenn er in dem
«ugcnblick . in dem der Schlag ausgzeführl werden soll , viele
Weilen hinter der Linie steht , so ist eine Verzögerung unver¬
meidlich. Vermutlich hat die deutsche Heeresleitung , deren
Beschluß zum Rückzug sicherlich nicht gestern geratzt worden
i^ auch diese Dinge genau vorher berechnet.

Der Brod » mit Amerika.
Wilson ,»»r> Ser Kongreff.

New Port,  26 . Febr . (ztzl Der Gang der Kon-
gretztaguna . die in der nächsten Woche schlietzt, beweist , daß
Mstcns Verlangen , unbeschränkte Vollmachten zu erhalten,
Sem Parlament nicht zuiagt . Der Kongretz hat ihm un¬
zweifelhaft di « Befugnis gegeben , Handelsschiffe zu bewaffnen
und konooiieren zu lassen . Uebrigens wurden alle Vollmachten
auf Maßregeln ^ ur Verteidigung beschränkt, - sür die Aus-
Mim wurden 160 Millionen Dollars bewilligt . 1

Ne w Do rk , 1 . März , ' ( zf .) Der 'Kongreß -Ausschuß
teichisß . Wilson » Befugnisse darauf zu b ei ch r äu k en , Schutz -
watznohmen für die amerikanische Schiffahrt zu ergreifen,
verweigerte ihm aber die Erweiterung seiner Vollmachten.
Mehrere New Dorkir Morgenblätter vcrlangin die Kriegser¬
klärung , aber die Regierung  erklärte halbamtlich , die
Knrgrerllärung müffe von Deut schlank auSgeden , da Amerika
UfctgUA seine rechtmäßige Schiffahrt zu schützen beabsichtige.

Bruck, mit Oesterreich-Ungarn?
Haag,  1 . März . (A ) Me verlautet , ist das amcri-

- ionische Ministerium des Aeutzeren zur kleberzeugung grkom°
men. daß ein Bruch mit Oefterreuh - Ungarn unvermeid-
ri ch ist. Man bereitet sich deshalb darauf vor , jeden Augen-
«stk die Konsularvertreter der BereiTrigten Staaten aus
Desbrrerch -Angarn zurückzu rufen.

veulsever Reichstag.
Berlin,  1 . März . Fortsetzung der Etatsberatung.
Kriegsminister v . Stein:  In der letzten Zeit habe ;:

.ffitungen Zusammenstellungen gebracht über Grausam¬
keiten der Feinde,  die den Familien der Angehörigen
incht züm Tröste gereichen konnten . Am schlechtesten ist die
~GÖe in Frankreich (Hört , hört . ) und leider werden die
Verhältnisse nicht besser , sondern schlimmer . (Hört , hört .) .
^ Freiheit , die wir den Gefangenen in unseren Lagern
bobeu zuteil werden lassen , kennt man in Frankreich nicht,
daher haben wir diese Freiheiten in unseren eigenen Gefan¬
genenlagern abgesckafst.  Die Zeit der Verhandlungen,
du früher aus oier Wochen festgesetzt war , käme nur unseren
Bernden zugute . Unsere Gefangenen  mutzten vier
-bocken lang die Qualen erdulden . Jetzt erfolgt die Gegcn-
^atzregeln sofort und dann erst wird die feindliche Regierung
«eyachrichtigt . Tausende von Gefangenen müssen unmittel-

hinter der Front im Feuer der Geschütze arbeiten . Die
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Sr» 11' dis der Feind sich entschlictzt , unsere Forderungen zu

Die deutsche Gutmütigkeit,  die sich bis-
euen zur Gefühlsduselei verdichtet , mutz aufhören.  In

«fe *Im n ö  di » Verhältnisse an vielen Orten eher b e ssc r
5~  geworden . Das ist der hingebendcn Arbeit des
^edchhen und dänischen Roten Kreuzes zu denken , « eit-

' Schweden unsere Vertretung übernommen hat , wird

chmparhisch gewesen , weil ich Zeuge war , wie er seine Unter
behandelte . Ich sehe mich also nicht ocranlatzt , ihm

" »är zukommen zu lassen ."
11 . 7 ®' '!' ! war der Oberst von Uechtcritz abgetan . Er satz
M ^ fieinem Grimm wie ein wütender stier , der jeden

^ bereit ist, sich auf ein Opser seines Zornes zu

er  hatte doch so grotze Hoffnungen auf Retzbach

(Fortsetzung folgt .)

eifrig an der Besserung des Loses unserer Gefangenen ge¬
arbeitet . (Bravo . ). In Bezug auf den Austausch der Krstgs-
gefangenen ist besonders die Schweiz und der König von Spa¬
nien tätig . Wir begrühen all ' diese Tätigkeit mit auf¬
richtigem Dank.

Abg . Meyer - Kausbeuren (Zentrum .! : Die Er¬
innerung an das , was Frankreich unseren Gefangenen tut.
wird ewig ein Schandfleck auf dem französischen Namen blei¬
ben . Die Malzschiebtengen in Bayern sind ohne Zweifel
schwere Vergehen . Es handelt sich aber nicht ausschlietzl '.ch
um eine bayerische Angelegenheit , das gleiche Urteil gilt auch
für die Roggen - und Weizenschiebungen in Ostpreußen.

Abg . S e n d a (Pole ) : Wir bewilligen dem Reiche alles,
was zur Durchführung des Krieges notwendig äst. Das
Manifest der beiden Kaiser ist ein welthistorischer Akt . Tie
ersten Folgen des Manifestes hätten Haber die Beseitigung
aller preußischen Ausnahmegesetze gegen die Polen sein müssen.
Die preußische Regierung hat aber nichts getan , um die grund¬
sätzliche Aufhebung der Ausnahmemaßregeln in Angriff zu
nehmen.

Abg . K»e i l ( Soz .) : Die Beyanoiung der Gefangenen
durch die Franzosen ist tief beklagenswert , aber nian soll
wenn man schon Repressalien für notwendig ^ hält , an den
Offizieren  rächen , nicht an den gemeinen Soldaten . Das
Heer steht mit uns auf dem Boden des kaiserlichen Armee¬
befehls vom 5 . Januar , der davon spricht , daß nunmehr
die Verständigung , die die Gegner abgewiesen haben , mit den
Waffen erreicht werden müsse . Er spricht aber nicht davon,
daß die Verständigung nun erledigt sei. Der Kais er  be
kannte sich zur Verständigungspolitik  und auf
diesem Boden stehen auch die deutschen Soldaten . Der Redner
wendet sich dann zu den neuen Steuern und erklärt , daß
die indirekten Steuern unnötig  seien , wenn Man
nur die Kriegsprofite genügend heranzöge.  Je¬
der Kriegsprofit gehöre dem Reiche , und das genüge . Mit
Hilfe der Kriegsgewinn « würde ein Lurus sondergleichen
getrieben . Unsere direkten Steuern seien .noch lange nicht
hoch genug herangezogen und vor allen Dingen müsse sür
die Einkommensteuer eme Rcichsgrundlage geschaffen werden,
die auch eine sozialere Ausgestaltung dieser Steuer zuließe.

Abg . Stresemann (natl .) : Die Ausführungen des
Kriegsnrinistcrs haben uns alle tief bewegt . Es ist nötige
gegenüber der unwürdigen Behandlung unserer Kriegsgefange¬
nen . nainentlich durch die ftanzösischc Regierung , zu Dergel-
tungrmatznahmen zu schreiten . Napoleon hat einmal gesagt,
daß es nach der Schlacht nur noch Menschen gebe . Es wird
Zeit , daß man sich in Frankreich daran erinnert . Redner
wendet sichl in längeren Ausführungen der inneren Politik nach
dem Kriege zu und sagt : Ich bin der Memung , daß niemand
darern denkt in Preußen das D r ei k l a ff e n w a h I r e cht auf¬
recht zu erkalten und niemand daran denken kann . Wir bedauern
auch die Einbringung des F ide i ko mm itzg esetz e s . Wir
haben kein Hehl daraus 'gemacht , daß wir aus dieser ver-
fcknedenen Stellung die Folgerung ziehen und daß die Rechte
der Parlamente sich fortentwickeln müssen . Nie ist eine Re¬
gierung stärter , als wenn sie sich Lei ihren Maßnahmen
daraus berufen kann , daß das Parlament hinter ihr steht.
Wir glauben an das Siegesbänner einer glücklichen Schlacht.
Möge sie uns den Frieden bringen , und als Frucht des Frie¬
dens das größere und freiere Deutschland der Zukunft.

.Freitag 11 Uhr : Fortsetzung.

ver U-8ootkrieg und seine Wirkung
in England.

Wenn man die letzte Nunrmer der „ Times " aufmerksam
durchkiest und di « erst verschiedenen Stellen der Zeitung unauf¬
fällig untergebrachten Notizen ' richtig zu werten versteht . , so
gelangt man zu dem Schluffe , daß unser UnterseebootskrieK
in England bereits «me recht gründliche Wirkung gezeitigt bgt.

Selbstverständlich suchen die englischen Blätter die Er¬
folge unserer Marine soviel wie möglich abzuschwächen , doch
geht aus den siw häufenden Maßnahmen , die eine Einschrän-
kung der Lebenshaltung verlangen , deutlich hervor , daß das
stolze Albion mehr und mehr in «ine Zwangslage gerät . Zur
Beurteilung derselben ist es nicht ohne Interesse , die ver¬
schiedenen Unterhaüsdebatten zu verfolgen , weil die Reden
der verschiedenen Minister deutlich darlegen , daß die Besorg¬
nis für die Ernährung des Volkes zunimmt.

Eine freiwillige Rattonierung ist vom Lebensmitteldtk --
tator , Lord Devonporff bereits gewünscht worden . Nichts¬
destoweniger liest man aber ln seinem Aufruf , daß «ine
Zwangsrationicrung kommen werde . Der Appell an die
Vernunft soll , so gut es angehl , den Verbrauch fürs erste
etwas herabmindern ; die „ Freiwilligkeit " ist jedoch nur ein
Ausweg , um der Regierung Zeit zu kaffen , das Kartensystem,
das man , als es bei uns emgeführt würde , verlachte , vorzu-
bereiten . Es wird ferner durch ein besonderes Komitee , das
über recht bedeutende Mittel zu verfügen scheint , energisch eine
starke Verminderung des Bierbrauens gefordert . Man hofft
hierdurch mehrere Millionen Tonnen an Zucker , Gerste und
Kleie sreizubekommen . Eine besondere Bewegung zur An¬
pflanzung der Parks , der Golfplätze und jedes brachliegenden
Landes , ist ebenfalls im Gang : doch scheint man sich jetzt erst,
wo die Sache in die Praris umgesetzt werden soll , klar zu
macken , daß nicht jeder Boden für eine erttägliche Bepflan¬
zung geeignet fft. Die Feuchttgkeit des englischen Klimas,
Nebel und Mangel an Sonne spielen hier eine nicht zu unter¬
schätzende Rolle . Bekarmtlich können in England Trauben nur
im Treibhaus zur Reife gebracht werden.

Die Kohlennot hat sich bereits unangenehm bemerkbar
gemacht . Schulen find geschloffen worden und die „ Daily
Mail " erwähnt höhnisch , daß elegante Damen , in feinen
Pelzen , in einem kleinen Körbchen am Arm , die zur Wär¬
mung ihrer Salons nötigen Kohlen nach Hause ttagtzn mußten.
In Eton , einer der ältesten und berühmtesten Schulen in
England , sind fleischlose Tage eingeführt worden und der
tägliche „ Pudding " wird durch gekochtes OM ersetzt . Mit
der Eröffnung der Ilnterseebootskrieges hat aber auch die
Hamsterei sofort eingesetzt : die Zeitungen brandmarken in
Arttkeln diejenigen Leute , die die Läden mit Aufträgen über¬
häufen , um sich einen möglichst großen Vorrat zu sichern.
Es werden ferner alle Kupfer - und Holzvorräte von der Re¬
gierung beschlagnahmt . ' _

In seiner Rede über die Munitionsarbieiterinnen sagte
der Minister der Arbeit , Mr . Hodge : Falls wir nicht der
Anterseebootsgefahr Herr werden , sind wir einer Lebens¬
mittelkrise ausgeliefert . Wir brauchen Granaten Und immer
wieder Granaten , um durch bewaffnete Handelsschiffe Die Ge¬
fahr bekämpfen zu können . Auf ihrer letzten Konferenz haben
jedoch die Verbündeten beschloffen , den Krieg , falls irgend
möglich , abzukürzen und ihn Im Sommer .zu Ende zu führen.

Lord Beresford betonte im Ilnkerhause , daß England
einer schlimmen Zeit entgegengiehc . Der Verlust von Schiffen
sei eine ernste Sache . Auch wäre es biffer , mit der Ge¬

heimniskrämerei cmfzuräumen , da dem Volke binnen kurzem
weitere Opfer cmferlegt werden müßten ; falls diese dann plötz¬
lich gebracht werden sollten , könne leicht Unzufriedenheit ent¬
stehen.

Lord Lytton äußerte sich über einen Erfolg fn der Be¬
kämpfung der Unterseeboote ziemlich ffeptisch . 'Der Krieg
könne nur gewonnen werden , falls die gesamte Bevölkerung
in vollem Maße mithelfe.

Lord Eurzon , der bekanntlich schon im August 1914 die
indischen Gurkhas wilde Kriegstänze in Berlin vor dem
BrandenMrger Tor aufführen sah , ging in seiner Rede
sogar soweit , daß er den Unterseä >ootskrieg für die
größte Gefahr erklärte , die das britische Reich seit
den napoleonischen Kriegen bedroht habe.

Die vorstehenden Ausführungen und die bereits gemel¬
deten Erfolge der Unterseeboote beweisen uns , daß die Wir¬
kungen des Unterseebootskrieges in Eygland im Wachsen
begriffen sind . Wir können daher in ruhiger Zuversicht
— aber auch ohne lleberhebung — seiner weiteren und erfolg¬
reichen Entwicklung entgegpnsehen.

Landwirte , denkt frÄĥ eitig an
& die Reparatur der Maschinen!

totaler und vermischter € eü.
Limburg,  den 2. März 1917.

4- * Schne «fall.  Heute vormittag trat in unserer
Gegend - erheblicher Schneefall ein . Die Temperatur der
jetzigen Jahreszeit verhütet jedoch ein Liegenbleiben des Schnee « .
— Das Lahneis ist in den letzten Tagen sehr zurückgegangen.

D r r H i l f S d i e n st z w a n g. Der Fünfzehuer-
AuSfchuß des Reichstages hat der von uns ihrem Inhalt
nach schon mitgeteilten Verordnung über die Einführung der
Stammrolle für alle Hilssdienstpflichtigen z u g e st i m m t.
Auf Grund dieser vorbereitenden . Maßnahmen werden voraus¬
sichtlich vom 1. April ab die Einberufungen
zum vaterländischen HtlfSdienst erfolgen.
Seitdem der Reichslag das Gesetz über den vaterländischen
Hilfsdienst verabschiedet hat , ist eine geraume Zeit verstrichen.
Es war wohl möglich , daß sich Personen freiwillig zum vater¬
ländischen Hilfsdienst meldeten , aber es fehlte doch noch der
organisatorische Rahmen , die Einheitlichkeit in der Durchführung
Diese Verzögerung in der Durchführung der Organisation
drS Hilfsdienstes erklärt sich daraus , daß grw .ssc Schwierig¬
keiten überwunden werden mußten , und daß vor allem die im
Gesetz vorgesehenen Einberufungsausschüffe gebildet werde»
mußten . E » war nicht zweckdienlich , große Mengen von
Arbeitskräftm zu mobilisieren , bevor nicht dir Rohstoffragr
geregelt und bevor nicht Arbeitsgelegenheit geschaffen war.
Jetzt sind dir Arbeiten adgeschloffen . Die Rohstoffrage ist ge-
löst , und die Fabriken , die zur Durchführung de« Hindenburg.
Programms gebaut oder erweitert werden mußten , stehen bereit,
große Arbeitermengen oufzunehmen . Vor allen Dingen bedarf
unsere Landwirtschaft in dem kommenden Frühjar vieler Hände.
Danach hoffen wir im Herbst , daß ein Kräftemaugel unter¬
bleibt und die LebrnSmittelproduktion so sehr gesteigert wird,
daß wir auch durch da « dritte Kriegsjahr gut hindurchkommrn.

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Znsatzbrotkarte «.
Am Tanistaa de « 3 . d . Mts . , vormittags von

9 */, —1 Uhr werden im Rathause, Zimmer 14, Zusatz
drotkartcn für Schwerarbeiter ausgegeben.

Als -Schwerarbeiter kommen in Betracht : Bergarbeiter,
Arbeiter in Lehm - , Kies - oder Tongruben , Lastträger,
Schmiede , Feuerarbeiter und dergl . schwere Berufe . Ferner
werden berücksichtigt Handwerker und Arbeiter in Privatbetriebe » ,
die im Außen - oder Nachtdienste oder in der Kriegsrüstungs¬
industrie beschäftigt sind , sofern sie dies durch Vorlage
eiuer Bescheinigung des Arbeitgebers Nachweise«.
Im übrigen sind Handwerker im allgemeinen nicht zu dm
Schwerarbeitern zu rechnen . Entweder schwere körperliche
Arbeit oder Nacht -, Fahr - oder Außendienst,
infolgedessen die Betreffenden an den regelmäßigen warmen
Mahlzeiten nicht teilnchmen können und daher ,n stärkerem
Maße auf Brotnahrung angewiesen sind , können den Anspruch
auf Zusatzbrotkarten begründen . Für landwirtschaftliche Arbeiter
kann eine Notwendigkeit zu Zusatzbrotkarten für dir Winter-
monate nicht anerkannt werden.

Beamten , Angestellten und Arbeitern der Eisenbahnverwal¬
tung werden die Zusatzkarten durch Vermittlung ihrer Dienst¬
behörde gewährt . 0,

Auswärts wohnende Schwerarbeiter erhalten ihre Brot-
zulage am Wohnorte.

Limburg , den I . März 7917 . •

12 (52 Der Magistrat.

Mehlhaltige Nährmittel.
Anfang der nächsten Woche gelangen Graupe » und

Hafergrütze zur Ausgabe.
Dir Bezugsmarke Nr . 2 für mehlhaltige Nährmittel ist bis

Samstag abend in einem hiesigen Lebensmittelgeschäft abzu¬
geben . Die Gewerbetreibenden haben die gesammelten Marken
bis Montag mittag I Uhr im Rathaus « Zimmer 11 abzu-
liefrrn

Auf eine BezugSmarke eutfalleu 100 Gramm Hafergrütze
und 150 Gramm Graupen.

Nach der Zuteilung der Waren kann sofort die Ausgabe
erfolgm.

Limburg , den 1 . März 1917
8 ( 52 Städt . Lebensmittelamt



Wahlspruch:

Semper idem
WWW

tUnderbergf
Watfŝrnrlr

Semper idem.
A <>.

F»— . v«w»H» and Gering,
JZb '- * ''•'«unke ». Er

Underberg -Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung

Underberg
in den Verkehr gebracht Die alte anerkannt vorzügliche Qualität

bleibt unverändert

H. Underberg-Albrecht
RHEINBERG(Rhld.) • Gegründet 1846.Hoflieferant

Sr.Maj d.Deutschen Kaisers,
Königs v. Preussen.

Kammerlle feraßt
Sr . MaJ d Kaisers v.Oesterreich,

Königs ▼. Ungarn.

Statt jeder besonderen Anzeige«
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen, meinen lieben Mapn, unseren guten treu¬
sorgenden Vater, Bruder , Schwiegervater , Schwager und Onkel,
den Herrn

Phil. Ant. Koch
Kgl . üHsenbahn -Werkmelster

nach kurzem schwerem Leiden , heute nacht l 1/, Uhr, versehen
mit den hl. Sterbesakramenten , in fast vollendetem 65. Lebensjahre
zu sich in die Ewigkeit abzuruien.

Wir empfehlen die Seele des lieben Verstorbenen dem hl.
Messopfer der Priester und dem Gebete der Gläubigen.

Limburg a . d . Lahn , den 1. März 1917.

9(52

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Frau Josefine Koch

geh. Hartmann.

Nachruf.
Heute verschied nach kurzer , heftiger Erkrankung an Lungen¬

entzündung der Königliche Eisenbahnwerkmeister , Herr

Philipp Anton Koch
im Alter von 65 Jahren . 2(52

Der Verstorbene hat seit 1875 der Eisenbahnverwaltung
angehört und war in hiesiger Hauptwerkstätte 25 Jahre lang als
Werkmeister tätig.

Durch hervorragende Befähigung, reiche fachmännische
Kenntnisse und unermüdliche Arbeitskraft , sowie durch seinen
ehrlichen, gerade: Charakter hat er sich die besondere Wert¬
schätzung seiner Vorgesetzten und Amtsgenosse», sowie die Zu
neigung seiner Untergebenen in hohem Grade erworben.

Alle werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Tarstaid, die Beamten nnfl Arbeiter
lies Peil.EisenüaDn-Werkstättenaites Liieri.

Die Beerdigung findet in Fulda statt . Das feierliche Seelen¬
amt ist am Samstag um 71/ , Uhr im Dom, nachmittags 1fa6 Uhr
findet die Uebeiführung der Leiche zum Bahnhof statt.

Holzrahmmmatt., Kind
Eisenmöbelfabrik. Suhl

an Private
Katal. frei,
Kinderbett.

i Th.

Danksagung.
Für die uns erwiesene herzliche Anteilnahme

bei dem Hinschetden unseres lieben Bruders und
Onkels

8nl khkißin CkWm,
für die trostreiche Grabrede des Herrn Pfarrers
Haibach und kür die zahlreichen Kranzspenden
sagen wir unfern innigsten Dank. 11(52

Die tieftrauernde « Hinterbliebene « .
Kirberg , dm 1, März 1917.

Apollo -Theater.
Samstag brn 3 3, und Montag, den 5. 3. von 71/* Uhr,

Sonntag den 4. 3. von 3 Uhr an

3 . Hella Mofa -Film.
Komtesse Hella.
Filmromai in 5 Teilen von Horst Emscher.

Spielleitung: Alwin Neutz.
Einlagen.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt. 4(52

Zivil -Hilfsdienst.
Maschinist zur Bedienung und Wartung unserer rlrk

Irisch betriebenen Wafferpumpen zum baldigen Eintritt gesucht.
Es können sich hierzu auch Kriegsbeschädigte oder Hilfs¬

dienstpflichtige melden, welche diesen Beruf erlernen wollen
Meldungen sind schriftlich unter Beifügung von Zeugnissen

an die Wasserwerksverwaltungzu richten oder mündlich tm
Z mmer Nr. l0 des Rakhaues zu machen. 11(51

Limburg, den 28. Februar 19<7
_ Die Wafserwerksverwallung.

HvlMfttMmz Rkiin Aichch.
Mittwoch, den 7. März d. IS

vormittags II Uhr
im Distrikt „H er r en d el l« bei der Hüttcnmühle anfangcnd,
werden daselbst und im Distrikt Herrenw ald " ve-steigert:

58 Raummeter eichen Scheit und Knüppel,
380 .. buchen SÄeit und Knüppel

4700 Wellen, meist buchen Reiser.
Alsdann kommen im Distrikt„Mörs" zum Ausgebot:

200 Fichtenstangen III . Klaffe und 120 Stück IV. Klaffe,
1 Rm Knüppel und 130 eichen Wellen.
Runkel , den 1. März >9>7.  3 (52

_ fürstlich Wiedifche Reutet.

Ireivank %
Heute , Freitag dea

8. Marz , von nachmit¬
tags 5 - 6 Uhr von

Karten Nr. 196—330 ferner
anschließend Ausgabe von

Fleischbrüheä Liter 20 Pfg.

Samstag, 3. März von 7*° Uhr an
Sonntag, 4. „ „ 3<« •„ „
Montag, 5. „ . 7S0

Riesenfilmwerk unter An¬
lehnung an Goethes Faust

II . Teil

wird bei mäßigem Honorar.
erteilt. 5(23
Näh. Obere Schied , 5

Olaf Fönss,
der bedeutendste Schauspieler der Welt

als Homunculus.

Jugendlichen unter 17 Jahren ist der Ein¬
tritt strengstens untersagt . 1)52|
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